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Veranstaltungen

Sonntag, 1. Februar, 15 Uhr
Winterstobete mit den Sing- 
und Spielleuten Tambourin
Gemeinsam Singen, Musik 
hören, Kaffee und Kuchen 
 geniessen. 
Kirchgemeindehaus Seebach

Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr
Klavier trifft Orgel – Konzert 
«Unentdeckte Horizonte»
Olga Vardanyan, Klavier; 
 Salvatore Pronesti, Orgel
Pauluskirche

Samstag, 7. Februar, 19 Uhr
«Gott ist keine Spiesserin – un-
antastbar verletzlich» 
Feministischer Gottesdienst 
Kirche St. Peter

Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
Martin Rabensteiner spielt an  
der Orgel Filmmusik, mit  
atmosphärischem Lichtspiel. 
Kirche Neumünster

Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr
«Sur le Pont d’Avignon»
Musik des 15. und 16. Jahr­
hunderts für zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo 
mit Corina Marti und Sofija Grgur. 
Kirche Oerlikon

Donnerstag, 19. Februar, 12.15 Uhr
«Hiver, vous êtes un villain!» – 
Offenes Singen zur Mittagszeit
Leitung: Jakob Wolfes 
Citykirche Offener St. Jakob

Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Benefizkonzert zum vierten 
Jahrestag des russischen 
 Angriffskriegs in der Ukraine. 
Kirche St. Peter

Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik u.  Theologie
Konzert mit theologischer Refle­
xion.  Bach­Ensemble und Cap­
riccio Barockorchester 
Kirche Enge

Freitag, 27. Februar, 20 Uhr
Musical «Starch»
Jugendprojekt im Kreis 10 
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zu den Visionstagen
Die Reformierte Kirche Zürich hat sich Gedanken über die Zukunft 
gemacht. Haben Sie die Visionstage verfolgt, gar teilgenommen? 
Es reicht aber auch, den Artikel auf Seite 4 zu lesen, um die Fragen 
beantworten zu können. Die Buchstaben nach der richtigen Antwort 
ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. Februar an redaktion@reformiert- zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 25, 
8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen, über die Verlosung wird keine Korrespon-
denz geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir (fast) 
saisongerecht eine Box von Suter Tirggel, die mit dem 
schönen Tirggel «Die Zürcher Wasserkirche im Jahre 
1650» (siehe Bild) ergänzt wird.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das REFINE-Motto «Alles ist möglich» 
gesucht. Als Preis winkten zwei Ausgaben des 
Romans «Lázár» von Nelio Biedermann, die der 
junge Autor mit einer persönlichen Widmung 
versehen hat. Die beiden Bücher gingen nach 
Seebach und Unterstrass.
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In welchem Kirchenkreis 
findet das Lindenplatz-
fest statt?

Eins (GLAUB)

Neun (HOFF)

Zehn (WISS)

1 Wo wurde der Schluss-
event der Visionstage 
durchgeführt?

Wasserkirche (NUNGS)

Grossmünster (BARS)

Fraumünster (MITTELS)

2 Wann erfolgte der 
 Zusammenschluss zur 
Reformierten Kirche 
Zürich?

1. April 2000 (RASCH)

9. März 1522 (LASCH)

1. Januar 2019 (MASCH)
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Wie heisst die Exekutive 
der Reformierten Kirche 
Zürich?

Kirchenpflege (INE)

Kirchenpräsidium (ONE)

Kirchengemeindeparla-
ment (ANZE)
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KIRCHENPFLEGE-WAHLEN 

Die Kandidierenden 
kennenlernen

Am 12. April finden die Erneuerungswahlen für 
die Kirchenpflege statt. Bis dahin haben alle 

Kirchgemeindemitglieder dreimal die Gelegenheit 
herauszufinden, wer hinter den Namen der Kandi-

dierenden steckt. An den Podiumsdiskussionen 
stellen sich die Kandidierenden vor, sie legen ihre 
Positionen zu wichtigen Themen dar und stellen 
sich den Fragen des Publikums. Im Anschluss 

haben Besucherinnen und Besucher Gelegenheit, 
mit den Kandidierenden persönlich ins Gespräch 

zu kommen.

PODIUMSDISKUSSIONEN
3. Februar 2026, 17–20 Uhr
Citykirche Offener St. Jakob,  

Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

25. Februar 2026, 17.30–20.30 Uhr
Markussaal, Höhenring 56, 8052 Zürich

5. März 2026, 18.30–21.30 Uhr
Kirche St. Peter, Sankt Peterhofstatt 1,  

8001 Zürich

Es gibt Tage, da bleibt alles im Kopf. Und 
es gibt Tage, da rutscht etwas ins Herz – 
und findet später den Weg in die Hände 
und Füsse. Die Visionstage gehörten zur 
zweiten Sorte. Wir haben uns als Kirchge-
meinde nicht einfach «mit Vision und Mis-
sion beschäftigt». Wir haben sie aus-
probiert: mit Neugier, mit Humor, mit 
kreativen Formen, in Gesprächen, die 
plötzlich tiefer wurden, als wir am Anfang 
dachten.

Unsere Vision ist ein Satz – und zugleich 
eine Richtung: vielfältig und vital, spiri-
tuell, hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert. An den Visionstagen zeig-
te sich, was das bedeuten kann: eine Kir-
che, die vernehmbar ist – in Wort und in 
Tat. Eine Kirche, die Herausforderungen 
nicht scheut, sondern mitdenkt und mit-
arbeitet. Eine Kirche, die das Verletzliche 
wahrnimmt und schützt. Eine Kirche, die 
Zugehörigkeit ermöglicht und Grenzen 
achtet. Eine Kirche, die Dialog sucht – und 
Rituale gestaltet, die im Wandel tragen.

Mit diesem Heft beginnt eine Zeit, die 
ebenfalls Richtung gibt: die Fastenzeit. 
Der Fastenkalender von HEKS und 
Fastenopfer liegt bei, als täglicher Be-
gleiter, der kleine Fenster öffnet: zu Ge-
rechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit. Und 
zu dem, was Hoffnung nährt. Vielleicht 
treffen wir einander auch ganz boden-
ständig bei unseren Suppen- und Wähen-

Michael Braunschweig
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Ein Satz und eine 
Richtung

tagen: teilen, was wärmt, und merken, dass 
solidarisches Engagement manchmal 
genau dort beginnt, wo wir miteinander 
am Tisch sitzen. Vision ist nicht nur ein 
Ziel. Vision ist ein Weg – Schritt für 
Schritt, Tag für Tag.

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege,  
Ressort Kommunikation und IT
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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Empathie statt        Polarisierung

ANDRIN TOMASCHETT, FREIWILLIGER | Polari-
sierung und Konflikte zerreissen Beziehungen 
und Gesellschaft. Empathie lädt ein, hinter 
Urteile zu blicken und die Verletzlichkeit des 
Gegenübers zu sehen. Daraus wächst Hoff-
nung, dass Versöhnung und Transformation 
möglich sind.

Eine Frau, die stolz einen «MAGA»-Hut trägt, 
und überzeugt ist, dass trans Menschen eine 
Krankheit haben. Ihr gegenüber eine trans Frau, 
überzeugt, dass mit der anderen etwas nicht 
stimmt. Der Mediator lädt die beiden Frauen ein, 
einen besonders schmerzhaften Moment aus 
ihrem Leben zu teilen. Und plötzlich blüht das 
Mitgefühl zwischen den beiden auf, denn auf 
einer tieferen Ebene der Menschlichkeit können 
sie einander wieder zuhören. Sie sehen sich nicht 
mehr als Gegnerinnen, sondern als verletzliche 
Menschen. Mich hat dieser Moment zu Tränen 
gerührt, denn er nährt in mir die Hoffnung, dass 
Mitgefühl und Zusammenhalt möglich sind – 
auch in einer Welt, die von Konkurrenz und Ge-
walt geprägt ist.

AUFFAHRTSTAGE

Auszeit über Auffahrt
Gemeinsame Erlebnisse, Auftanken, 
Spass haben, neue Kontakte knüpfen 
und Freundschaften pflegen. Eine 
Auszeit für Familien, Junge und jung 
Gebliebene.

Wir reisen ins Montafon nach Öster-
reich. Im Jufa Hotel Montafon werden 
wir für vier Tage Gäste sein, Gemein-
schaft erleben und Zeit haben für Inputs 
zu Glaubens- und Lebensfragen. Wir 
werden einige Angebote vorbereiten 
und laden Sie ein, mitzumachen und 
Ihre Ideen einzubringen. Jeweils am 
Freitag und Samstagmorgen gibt es 
einen Tageseinstieg und im Anschluss 
daran die Möglichkeit, an Workshops 
teilzunehmen oder selbst welche anzu-
bieten. 

Preise: 
Erwachsene EZ: CHF 480.–
Erwachsene DZ: CHF 420.–
Erwachsene im Mehrbettzimmer:  
CHF 350.–
Kinder 0 bis 3: CHF 0 .–
Kinder bis 15 Jahre: CHF 200.–

Inklusive Unterkunft mit Vollpension, 
Programmkosten; Exklusive: Hin- und 
Rückreise, Getränke, fakultative Aus-
flüge, Annullationskostenschutz.

Ihre Anmeldung machen Sie online auf 
unserer Website oder via QR-Code. 
Dort finden Sie auch alle weiteren Infos. 

JUFA-HOTEL MONTAFON (A)
Donnerstag, 14. bis Sonntag,  
17. Mai, Matthias Walther,  
Teamleiter Diakonie

GEMEINSAME RICHTUNG FÜR ALLE KIRCHENKREISE

Kirche zeigt, was sie tut
Im November präsentierte die Re-
formierte Kirche Zürich in der 
Wasserkirche die Ergebnisse ihrer 
Visionstage. Auch der Kirchenkreis 
neun war präsent. 

Die Reformierte Kirche Zürich hat sich 
eine gemeinsame Vision gegeben: 

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, hoffnungsvoll 
und solidarisch in der Stadt engagiert».

Diese Vision gilt für alle Kirchenkreise 
und bildet die Grundlage für das kirch-
liche Handeln. Um sie mit Leben zu 
füllen, fanden Veranstaltungen in den 

Kreisen statt, darunter der Visionstag im 
Kirchenkreis neun am 21. September 
2025. Die gesammelten Erkenntnisse 
wurden am 21. November 2025 in der 
Wasserkirche Zürich vorgestellt. Die 
Beiträge machten sichtbar, wie unter-
schiedlich die Kirchenkreise ihre Stär-
ken einbringen und zugleich die ge-
meinsame Vision tragen. 
Präsentation, Diskussion und Be-
gegnungen zeigten: Die Reformierte 
Kirche Zürich versteht sich als Kirche 
mitten in der Stadt, die Hoffnung 
schenkt, Gemeinschaft fördert und Im-
pulse setzt.

Susanne Kohler, Betriebsleiterin 
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Empathie statt        Polarisierung

«The Enemies Project» ermöglicht Gespräche 
zwischen Menschen, die Pole der Gesellschaft 
repräsentieren: Zum Beispiel eine schwarze Akti-
vistin und ein weisser Polizist. Das Projekt aus 
den USA möchte zeigen, dass Gräben selbst in 
einem von Feindseligkeit und Beschuldigungen 
geprägten Klima überwunden werden können. 
Dies gelingt, wenn ein Raum der Empathie ge-
schaffen wird, in dem die Bedürfnisse der ande-
ren Seite wahrgenommen und verstanden werden.
Konflikte sind schmerzhaft. Oft verfallen wir im 
Schmerz in ein Schwarz-Weiss-Denken: Wir 
haben recht und die anderen sind schuld. Dieses 
Denken vergiftet den Zusammenhalt und ver-
unmöglicht ein Gespräch auf Augenhöhe. «Wenn 
wir verletzt worden sind, ist eines der grössten 
Hindernisse für Heilung, dass wir der Mensch-
lichkeit aller misstrauen», schreibt die Soziologin 
und Aktivistin Miki Kashtan.

Konflikte machen mir Angst. Mein inneres Kind 
nimmt sie auch heute noch als Bedrohung der 
Harmonie wahr und möchte sie lieber vermeiden. 
Inspiriert von der Gewaltfreien Kommunikation 

habe ich einen neuen Blickwinkel gewonnen und 
gelernt, Konflikte als kreativen Prozess zu be-
trachten. Dabei entstehen neue Strategien, die die 
aktuellen Bedürfnisse besser erfüllen.

In unseren Workshops* üben wir das anhand von 
Beispielen aus dem Leben: Streit mit dem Part-
ner, Stress mit den Kindern oder Ärger in der 
Nachbarschaft. Indem wir Kontakt zu Gefühlen 
und Bedürfnissen aufnehmen, lernen wir, uns 
selbst und anderen empathisch und fürsorglich zu 
begegnen. So entstehen neue Perspektiven auf 
Konflikte. Für mich ist das eine transformative 
Spiritualität, die fragt, wie wir eine lebens-
bejahende Gesellschaft schaffen können, in wel-
cher die Bedürfnisse aller Platz haben.

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
*Workshop: Empathisch und verbunden  
Thema des Abends: «Nein sagen» 
Donnerstag, 12. Februar, 18.45 bis 21.15 Uhr 
Andrin Tomaschett ist Seklehrer, Mediator und 
lebt in der diakonischen WG am Wydäckerring

«Wenn wir verletzt 
worden sind, ist 
eines der grössten 
Hindernisse für 
Heilung, dass wir 
der Menschlichkeit 
aller misstrauen.» 
MIKI KASHTAN
SOZIOLOGIN & AKTIVISTIN

WINTERATELIER 

Wir experimentieren mit 
Zeichentechniken. Gemeinsam 
entdecken wir die Vielfalt des 
Gestaltens. Wir arbeiten mit 
hellen und dunklen Kontras-
ten. Es braucht keine Vor-
kenntnisse.

NEUE KIRCHE ALBISRIEDEN, 
UNTERES TURMZIMMER
Mi, 18. – Fr, 20.2. 9–15 Uhr, 
CHF 90.–,  Anmeldung und 
Auskunft bei Jennifer Theiler

FAMILIEZIIT 

Auch im neuen Jahr feiern wir 
gemeinsam Familieziit. Wir 
freuen uns, wenn ihr auch wie-
der mit dabei seid und mit uns 
und dem Club 4 gemeinsam 
feiert. Wie immer gibt es einen 
interaktiven Teil, einen separa-
ten Teil für die ganz Kleinen 
und ein anschliessendes 
Mittagessen. 

Bis bald! Euer Familieziit 
Team mit Club 4

GROSSE KIRCHE ALTSTETTEN
Sonntag, 1. Februar, 11 Uhr
anschl. Mittagessen 
Lisa De Andrade
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Eine trans Frau begegnet einer Trump-Wählerin in einer Mediation.
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BUCHCLUB 

E. Kagge: Stille. 
Ein Wegweiser

Es gibt die Stille im Inneren und die 
aussen. Wir suchen sie, wenn es zu 
viel und zu laut ist – sie ist manchmal 
aber auch schwer auszuhalten. Erling 
Kagge ist zu Fuss durch die Antarktis 
gewandert und kennt beide gut. 

Was ist Stille? Wo finden wir sie – und 
warum brauchen wir sie heute dringen-
der denn je? Der norwegische Abenteu-
rer, Publizist und Rechtsanwalt Erling 
Kagge hat sich diesen Fragen gestellt. 
Angeregt von Stimmen wie Marina 
Abramović, Jon Fosse, Elon Musk, 
Børge Ousland und Oliver Sacks sam-
melt er in 33 kurzen Essays persönliche 
Antworten. Kagge, der zu Fuss die Ant-
arktis durchquerte und den Mount Eve-
rest bestieg, schreibt überraschend zart 
über innere Ruhe. 

Er zeigt, wie Stille in den kleinen Mo-
menten beginnt: beim Duschen, im 
Blick auf ein Kunstwerk oder beim 
Lesen eines Haiku. Das Buch ist eine 
Sammlung von Gedanken, enthält Be-
richte aus den Wanderungen durch die 
Kälte und Bilder aus dem Alltag. 

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Montag, 9. März, 19 Uhr 
Pfarrerin Muriel Koch

WORT- UND MUSIK-GOTTESDIENST 

Klänge der Meditation

Meditation gehört zur Spiritualität 
vieler Traditionen. In Wort und 
Musik suchen wir Räume der Samm-
lung und Ruhe und denken über das 
Bedürfnis des Menschen nach, zur 
Ruhe zu kommen. 

Meditation kennen wir aus vielen Reli-
gionen – heute auch als Teil eines acht-
samen Lebensstils. Fasten, Ausmisten, 
Minimalismus: All das kreist um das 
eine Thema – Loslassen. Wir wollen 
abgeben, was uns festhält und Raum 
schaffen für Ruhe und Leere. Auch die 
Bibel kennt solche Pausen: Der freie 
Tag, der Atem der Schöpfung. Klöster 

bewahren seit Jahrhunderten Orte der 
Stille, die heute wieder viele Menschen 
anziehen. Mit Musik und Wort suchen 
wir diese Räume. Wir hören Musik von 
Camille Saint-Saëns, Arvo Pärt, Ludo-
vico Einaudi, J. S. Bach und anderen. 
Daniela Timokhine spielt an der Orgel 
und am Klavier, Kateryna Timokhina 
auf der Violine. Pfarrerin Muriel Koch 
wählt dazu Texte aus der Bibel und von 
zeitgenössischen Autor:innen wie Er-
ling Kagge oder Anna Miller.

GROSSE KIRCHE ALTSTETTEN
Sonntag, 22. Februar, 17 Uhr
Pfarrerin Muriel Koch

REMINDER

Bibel lesen: Meditation
Schneidersitz – Augen zu – tief ein-
atmen – die Gedanken ziehen lassen. 
Viele Menschen suchen so Ruhe und 
tanken auf. Hat das etwas mit der 
Bibel zu tun? Dem gehen wir im 
nächsten Bibel lesen nach.

Sind Stille und Meditation christliche 
Praktiken? Meditation verbinden viele 
mit fernöstlichen Praktiken oder einem 
modernen Lifestyle. 

Doch die Stille gehört auch zur christ-
lichen Tradition: Schon früh meditier-
ten Mönche biblische Texte, und auch 
in der Bibel finden sich Menschen, die 

die Stille suchen, um Gott näherzu-
kommen. Jesus selbst zieht sich zurück, 
und Psalm 62 sagt: «Meine Seele ist 
stille zu Gott.»

Im Kurs betrachten wir solche Texte 
und fragen, warum Stille und Medita-
tion heute wieder so wichtig sind – und 
was das für unser gemeinsames 
Glaubensleben bedeutet.

NEUE KIRCHE ALBISRIEDEN
Mittwoch, 4. Februar, 19 Uhr 
Pfarrerin Muriel Koch

Meditative Stimmung.
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SENIORENBÜHNE FEIERT 50 JAHRE JUBILÄUM

«Gfiiret wird im Sääli»
Zu diesem gefreuten Ereignis hat sich 
die Seniorenbühne ein originelles 
Bühnenprogramm zusammengestellt. 
Das Publikum wird regelrecht in die 
Feierlichkeiten hereingezogen und er-
lebt ein lustvolles und witziges Schau-
spiel-Spektakel. 

Das Stück spielt in der Küche des Res-
taurants Treffpunkt. Für das Mittags-
geschäft sind in der Gaststube nur we-
nige Tische reserviert, aber im Sääli 
feiert die Seniorenbühne ihr 50-jähriges 
Bestehen. Barbara, ein Gast vom Sääli, 
trifft nach über 30 Jahren ihre Freundin 
Lisa wieder und kann endlich ein lang-

jähriges Missverständnis aufklären. 
Auch soll das Lokal verkauft werden, 
was die Mitarbeitenden verunsichert. 
Die Zuschauerinnen und Zuschauer 
können nicht nur dem Treiben hinter 
den Kulissen eines Restaurants folgen, 
sondern vernehmen auch einige Anek-
doten der Seniorenbühne Zürich, die im 
Sääli ihr Jubiläum feiert. Kurz vor 
Arbeitsschluss hat die Aushilfe Rösli 
Bohner etwas zu verkünden, was das 
Küchenpersonal zum Staunen bringt. 

NEUE KIRCHE ALBSIRIEDEN
Mittwoch, 4. März, 14.30 Uhr 
Marco Mühlheim, Sozialdiakon

DIE STILLEN BEGLEITERINNEN 

Ansprechbar: Schuldgefühle
«Schuldgefühle sagen nie die Wahr-
heit», sagt die Psychoanalytikerin 
Jeannette Fischer. Mit ihr sprechen 
wir über dieses wohl bekannte Ge-
fühl. Sie berichtet aus ihrem Buch 
zum Thema und bringt praktische 
Beispiele mit.

Schuldgefühle gehören zu den Be-
gleitern unseres Lebens. «Hätte ich da-
mals doch nur …» – solche Sätze ken-
nen die Meisten. Manche Schuldgefühle 
verblassen im Laufe der Zeit. Andere 
haften hartnäckig, tauchen in stillen 
Momenten wieder auf und beeinflussen, 
wie wir über uns selbst denken. Sie ent-

stehen selten aus einem einzigen Grund. 
Erfahrungen, Erwartungen aus Familie 
und Gesellschaft und die innere Stimme 
wirken zusammen, wenn wir unser 
Verhalten bewerten. Oft sind Schuld-
gefühle alte Muster – erlernt, über-
nommen, manchmal übertrieben. Und 
dennoch wirken sie erstaunlich stark. 
Wir möchten verstehen, was Schuld-
gefühle auslöst, wie sie sich von Ver-
antwortung unterscheiden und wie ein 
heilsamer Umgang aussehen kann. 

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr 
Pfarrerin Muriel Koch

Jeannette Fischer, Psychoanalytikerin.

HANDY-KURS FÜR SENIOR:INNEN 

Haben Sie Fragen rund 
ums Handy?

Dann sind Sie im Handy-Kurs richtig! Kommen 
Sie vorbei, Jugendliche klären Ihre Fragen. 

Anmeldung bei Jugendarbeiter Stefan Reusser.
 

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Donnerstag, 5. März, 18 Uhr
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ALBISRIEDER MITTAGSTISCH

Im Quartier  
zusammen-
kommen

Lust auf ein gemeinsames Mittagessen 
in gemütlicher Atmosphäre? Beim 
Albisrieder Mittagstisch treffen sich 
Menschen, um feines Essen und gute 
Gesellschaft zu geniessen.

Im Januar ist der Albirieder Mittagstisch 
in der katholischen Kirche St. Konrad 
gestartet. Im Februar treffen wir uns in 
der Neuen Kirche Albisrieden zum ge-
meinsamen Essen, im März wird in der 
katholischen Kirche aufgetischt. Ziel ist 
es, sich im Quartier vernetzen, gut zu 
essen und Zeit miteinander zu ver-
bringen. Der Mittagstisch wird von der 
katholischen Kirche St. Konrad, der re-
formierten Kirche sowie der Gemein-
nützigen Baugenossenschaft Limmattal 
subventioniert.

NEUE KIRCHE ALBISRIEDEN 
Do, 5. Februar, Türöffnung: 11.30 Uhr, 
Essen: 12 Uhr, Anmelden bis am Fr, 30. 
Januar unter administration.kk.neun@
reformiert-zuerich.ch oder Telefon  
044 431 12 00 

mailto:administration.kk.neun@reformiert-zuerich.ch
mailto:administration.kk.neun@reformiert-zuerich.ch
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Gottesdienst

So, 1. Februar, 11 Uhr�� 
Familieziit-
Gottesdienst mit  
den Kindern vom 
Club 4�� 
Pfrn. Lisa De Andrade 
Grosse Kirche Altstetten 

So, 8. Februar, 10 Uhr�� 
Klassischer 
Gottesdienst�� 
Pfr. Francesco Cattani�� 
Alte Kirche Albisrieden

So, 15. Februar, 10 Uhr�� 
Klassischer 
Gottesdienst�� 
mit Taufe 
Pfr. Karl Flückiger�� 
Alte Kirche Altstetten

So, 22. Februar, 10 Uhr�� 
Klassischer 
Gottesdienst�� 
Pfrn. Monika Hirt �� 
Alte Kirche Albisrieden

So, 22. Februar, 17 Uhr�� 
Wort & Musik-
Gottesdienst�� 
Pfrn. Muriel Koch�� 
Kateryna Timokhina, 
Violine�� 
Daniela Timokhine,  
Orgel�� und Klavier 
Grosse Kirche Altstetten 

So, 1. März, 11 Uhr�� 
Familieziit-
Gottesdienst �� 
(ökum. Kampagne)�� 
mit den Kindern vom 
Club 5�� 
Pfrn. Lisa De Andrade�� 
Grosse Kirche Altstetten 

Gemeinschaft

Di, 3. Februar, 13.45 Uhr�� 
Everdance 
Beatrice Wegmann  
beatrice.wegmann@ 
bluewin.ch  
Neue Kirche Albisrieden

Do, 5. Februar, 12 Uhr�� 
Albisrieder Mittagstisch�� 
Rahel Plangger 
Anmeldung bis 30.01. �� 
T 044 431 12 00�� 
Neue Kirche Albisrieden

Fr, 6. Februar, 9.30 Uhr�� 
Sing-Café Grünau �� 
mit de Singstubete�� 
Jennifer Theiler�� 
Chilehuus Grüenau

Di, 10. Feb., 13.45 Uhr�� 
Everdance 
Beatrice Wegmann 
Neue Kirche Albisrieden

Mi, 11. Februar, 10 Uhr�� 
Erzählcafé�� 
Rahel Plangger�� 
bistro ufem chilehügel

Di, 17. Februar, 12 Uhr�� 
Ziischtig-Zmittag�� 
Neuanmeldungen bei�� 
Jennifer Theiler�� 
Chilehuus Grünau 

Di, 17. Februar, 13.45 Uhr�� 
Everdance 
Beatrice Wegmann 
Neue Kirche Albisrieden

Fr, 20. Februar, 9.30 Uhr�� 
Sing-Café Grünau �� 
mit de Singstubete�� 
Jennifer Theiler�� 
Chilehuus Grüenau

Jugend

Fr, 30. Januar, 19 Uhr�� 
Praise9�� 
Stefan Reusser�� 
Neue Kirche Albisrieden

Fr, 6. Februar, 19.30 Uhr�� 
Prayer'n'Pub�� 
Stefan Reusser�� 
Alte Kirche Albisrieden

Fr, 27. Februar, 19 Uhr�� 
Praise9�� 
Stefan Reusser�� 
Neue Kirche Albisrieden

60 Plus

So, 22. Februar, 11.30 Uhr�� 
Mittagessen im  
Farfalla�� 
Anmeldung bei  
Jennifer Theiler�� 
GZA Mathysweg

Do, 26. Februar, 9 Uhr�� 
Zmorge-Träff�� 
Marco Mühlheim 
Neue Kirche Albisrieden�� 
Graues Zimmer

Kollekten 4. Quartal 2025 CHF

EKS Fonds für Frauenarbeit (05.10.25) 287.20

Stiftung Ancora-Meilestei (12.10.25) 407.95

Waldenserkomitee in der deutschen Schweiz 
(19.10.25)

451.00

Kirche weltweit (26.10.25) 288.00

Reformationskollekte (02.11.25) 383.65

Stiftung kifa - Entlastungsdienst (09.11.25) 492.65

80 % Mission 21 
20 % Verein Malaika Kultur (16.11.25)

368.00
92.00

Lighthouse (23.11.25) 833.30

Sozialbetriebe Christuszentrum (23.11.25) 138.00

Mission 21 (30.11.25) 488.75

Freunde brasilianischer Strassenkinder (07.12.25) 250.25

Dargebotene Hand (14.12.25) 244.70

Mekane Yesus School of Jazz, Addis Abeba 
(14.12.25)

93.00

Verein Die Welle (21.12.25) 577.25

HEKS Weihnachtssammlung (24.12.25) 1 377.30

HEKS Weihnachtssammlung (25.12.25) 373.35

HEKS Weihnachtssammlung (28.12.25) 405.75

Wohnstätten Zwyssig (31.12.25) 848.80

Gottesdienste in den Alterszentren, 4. Quartal

Solidara, zu Gunsten Café Yucca 229.00

AGCK für Haiti, Projekt 3, Gebetswoche 256.00

Projekt für benachteiligte Kinder in Armenien 315.00

Total 4. Quartal 2025 9 200.90

FRAUENKINO IM MÄRZ

Wir zeigen den Film «Heldin». Der Film zeigt 
eindrücklich den stressigen und herausfordernden 

Alltag einer Pflegefachkraft in einem Spital. 

Mi, 4. März, 19 Uhr 
Pfarrerin Monika Hirt 
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 Bildung

Mi, 4. Februar, 19 Uhr�� 
Kurs «Die Bibel lesen»�� 
Pfrn. Muriel Koch�� 
Neue Kirche  
Albisrieden�� 
Graues Zimmer

Do, 12. Feb., 18.45 Uhr�� 
Workshop Empathisch 
und verbunden�� 
Andrin Tomaschett 
bistro ufem chilehügel

Fr, 13. Feb., 13.30 Uhr�� 
Schreibwerkstatt�� 
Anmeldung bis Mi 11.02. 
bei� Jennifer Theiler�� 
bistro ufem chilehügel �� 
Altstetten

Mi, 18. bis Freitag 
20. Februar, 9 bis 15 Uhr�� 
Winteratelier�� 
Anmeldung bis 11.2. bei  
Jennifer Theiler�� 
Kosten CHF 90 
Neue Kirche Albisrieden�� 
Unteres Turmzimmer

Mi, 18. Februar, 19 Uhr�� 
Gesprächskreis�� 
Jennifer Theiler�� 
Älter werden 
Neue Kirche Albisrieden�� 
Rotes Zimmer

Mi, 25. Februar, 9.30 Uhr 
Bibelmorgen�� 
Pfrn. Monika Hirt�� 
Neue Kirche Albisrieden�� 
Blaues Zimmer

Do, 26. Februar, 19 Uhr�� 
AnsprechBar�� 
Schuldgefühle 
Pfrn. Muriel Koch�� 
bistro ufem chilehügel

Andacht & 
Spiritualität

Fr, 27. Februar, 16 Uhr�� 
Ökumenisches 
Trauercafé�� 
Pfrn. Monika Hirt�� 
Neue Kirche Albisrieden�� 
Foyer

Kasualien  
im Dezember

TAUFEN
Emma Lia Dettwiler

BESTATTUNGEN
Lilly Bertschinger-Wüthrich, 1937
Lilli Rosa Bodmer, 1946
Marianne Dudler-Jakob, 1943
Edith Margrit Grob-Bucher, 1933
Christine Rosa Gschwend, 1957
Ralph Werner Hofmann, 1936
Mirta Maria Sigrist-Werz, 1934
Dora Würms-Müller, 1943
Maria Zimmermann-Bühler, 1927

Regelmässige Veranstaltungen

Familien
Di und Mi, 14–15  Uhr*
ElKi-Kinderkleiderbörse
elkiboerse@hispeed.ch  
Neue Kirche Albisrieden, UG

Mo und Di, 9 h & 10.15  Uhr*
Eltern-Kind-Singen Δ
Aliya Soulaiman  
Neue Kirche Albisrieden

Mittwochs, 9 h & 10.15 Uhr*
Eltern-Kind-Singen Δ
Susanne Görbert  
Neue Kirche Albisrieden

Donnerstags, 9 Uhr & 10.15 Uhr*
Eltern-Kind-Singen Δ
Anna Haag  
Kirchgemeindehaus Altstetten

Freitags, 9.30  Uhr*
Eltern-Kind-Singen Δ
Susanne Görbert  
Kirchgemeindehaus Altstetten

Bildung
Montags, 10 Uhr*
Deutsch-Unterricht  
für Geflüchtete
anschliessend 12 Uhr*  
Mittagstisch für Geflüchtete  
Alexandra von Weber  
Chilehuus Grüenau, Grünau

Offenes Malatelier
Freitags*  
10.00–11.30	 Uhr	 Erwachsene  
15.30–16.30	 Uhr	 Kinder  
16.30–17.30	 Uhr	 Jugendliche
Katja Wolfensberger  
T 079 740 62 26  
Neue Kirche Albisrieden, UG

Gemeinschaft
Montags, 9 Uhr
Tai Ji Δ
Jennifer Theiler  
Alte Kirche Altstetten

Dienstags, 13.30 Uhr*
Gemeinschaftsatelier
Jennifer Theiler  
Neue Kirche Albisrieden  
Unteres Turmzimmer

Mittwochs, 9 Uhr
Kafi-Gipfeli-Träff
Chilehuus Grüenau, Grünau

Mittwochs, 9 und 10.15 Uhr*
Gymnastik für Seniorinnen
Auskunft:  
Marianne Hollenweger  
ma.hollenweger@bluewin.ch  
Neue Kirche Albisrieden

Donnerstags, 9.30 Uhr
Café-Treff
bistro ufem chilehügel  
Altstetten

Donnerstags, 18 Uhr*
Fiirabig
Tamara Guyer  
bistro ufem chilehügel  
Altstetten

Donnerstags, 18 Uhr*
Yoga für Frauen
Alexandra von Weber  
Kirchgemeindehaus Altstetten

Chorproben
Montags, 19.15 Uhr*
Laudate Chor
Daniel Krebs-Stickel  
Kirchgemeindehaus Altstetten  
Saal

Donnerstags, 19.30 Uhr*
Gospelchor Albisrieden
Thomas Hengartner  
Neue Kirche Albisrieden

*	 ausser Schulferien: 9. bis 20. Februar 
Δ	nur mit Anmeldung
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Wir sind für Sie da.

1 2

3 4

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:   
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

ALTSTETTEN

Alte Kirche
Pfarrhausstrasse 21  
8048 Zürich

Grosse Kirche
Pfarrhausstrasse 21  
8048 Zürich

Kirchgemeindehaus
Pfarrhausstrasse 21  
8048 Zürich

bistro ufem chilehügel
Pfarrhausstrasse 21  
8048 Zürich  
Mo–Fr, 9 bis 17 Uhr  
info@chilehuegel.ch  
043 343 03 58

Chilehuus Grüenau
Bändlistrasse 15  
8064 Zürich

ALBISRIEDEN

Alte Kirche
Albisriederstrasse 391  
8047 Zürich

Neue Kirche
Ginsterstrasse 48  
8047 Zürich

Administration
Ginsterstrasse 54  
8047 Zürich  
044 431 12 00  
administration.kk.neun@
reformiert-zuerich.ch

1

2

3

4

PFARRTEAM

Francesco Cattani  |  044 492 17 00
Lisa De Andrade  |  044 521 24 00
Monika Hirt  |  044 492 63 00
Muriel Koch  |  044 431 12 08
Martin Scheidegger  |  044 492 16 00
Felix Schmid*  |  044 431 12 07

BETRIEBSLEITUNG

Susanne Kohler  |  044 492 81 00

ADMINISTRATION/  
KOMMUNIKATION

Nicole Hackler, Adina Steimer,  
Diana Wanner
044 431 12 00

SOZIALDIAKONIE

Andreas Altorfer  |  044 466 71 04
Luca De Marco  |  044 545 18 42
Tamara Guyer  |  044 466 71 02
Anna Haag  |  044 466 71 00
Dunja Mehr  |  044 431 12 11
Marco Mühlheim  |  044 491 07 03
Stefan Reusser  |  044 492 03 00
Rahel Plangger  |  044 466 71 03
Jennifer Theiler  |  044 431 12 05
Matthias Walther  |  044 432 77 44

FLÜCHTLINGSARBEIT

Alexandra von Weber  |  077 475 10 07

HAUSWARTUNG/VERMIETUNGEN

René Peiker  |  044 432 26 81
Manuel Rios  |  044 431 12 06
Michael Schellenberg  |  044 545 18 43
Luca Sieber  |  044 432 77 40
Martin Stamm  |  079 438 32 21

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL

Esther Kohler  |  044 431 12 04

*Felix Schmid ist bis März im Urlaub.  
Stellvertreter: Karl Flückiger, 044 545 10 96

https://www.reformiert-zuerich.ch/neun
mailto:info@chilehuegel.ch

